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Es ist vollbracht!

Gemeinsam haben wir in den letzten 24 Monaten das 
Räumliche Entwicklungskonzept (REK) erarbeitet. 
Die vorliegende Broschüre ist ein Extrakt des Ge-
samtberichts und fasst die Eckpunkte des Berichts 
in wenigen Worten zusammen. Sie dient Ihnen als 
Schnelleinstieg und gibt einen Überblick über die 
zentralen Ergebnisse. Das REK umfasst Analyse, 
Leitideen, Zukunftsbild, Teilstrategien, Massnah-
men und den Umsetzungsprozess. Das Räumliche 
Entwicklungskonzept können Sie als PDF herunter-
laden: ↗ mach-mit.pratteln.ch

Kontakt 
Gemeinde Pratteln
Abteilung Bau, Verkehr und Umwelt
Gartenstrasse 13
4133 Pratteln
bau@pratteln.ch 

http://mach-mit.pratteln.ch


01  Das Gute von gestern ist die  
Basis für eine gute Zukunft

Pratteln hat sich in den letzten Jahren spür- und 
sichtbar weiterentwickelt. Die Quartierplanungen 
am Bahnhof und die rege Bautätigkeit auch im wei-
teren Gemeindegebiet unterstreichen dies. 

Wie früher – nach der Gründung der Rheinsalinen 
und dem Schienenanschluss - bewegt sich unsere 
Gemeinde auch heute im dynamischen Umfeld der 
Region Basel. Nur ändern sich die Rahmenbedin-
gungen: Arbeiten, Wohnen, Freizeit und Mobilität 
wandeln sich und werden vielfältiger. Die Entwick-
lungsflächen sind endlich, die Natur erfährt mehr 
Aufmerksamkeit. 

Was bei aller Dynamik bislang fehlte, ist eine aus-
gewogene und breit abgestützte Perspektive. Das 
Räumliche Entwicklungskonzept schliesst diese 
Lücke und wirft einen Gesamtblick auf Pratteln. 
Es führt die Themen Siedlung, Freiraum, Klima, 
Energie und Mobilität zusammen und definiert im 
Zukunftsbild eine zusammenhängende Perspekti-
ve. Thematische Teilstrategien und verschiedene 
Massnahmen (Objektblätter) zeigen auf, wie das 

Zukunftsbild umgesetzt werden soll. Was vor weni-
gen Jahren noch verzettelt und uneinheitlich war, 
soll sich nach und nach zusammenschliessen. 

In den vergangenen zwei Jahren haben wir intensiv 
am Räumlichen Entwicklungskonzept (REK) ge-
arbeitet. Diese Arbeit gelingt nur im Dialog. Daher 
haben wir das REK immer wieder diskutiert – im 
Gemeinderat, in der Begleitkommission und nicht 
zuletzt an den vier öffentlichen Mitwirkungen. 

Heute ist der richtige Zeitpunkt, um die Entwick-
lung der Gemeinde als Ganzes anzugehen. Ich 
bedanke mich bei allen Beteiligten für die aktive 
Mitarbeit. Die intensiven Diskussionen haben mir 
erneut gezeigt, dass die Bevölkerung gemeinsam 
an einem Strick zieht.

Pratteln – unsere Zukunft! 

Stephan Burgunder
Gemeindepräsident 



02  Das REK bearbeitet Prattelns  
Zukunftsaufgaben 

Pratteln ist eine Gemeinde mit vielen Gesichtern. 
Die Gemeinde lebt stark von seiner Geschichte, 
der Industrialisierung an Bahnhof und Rhein sowie 
der Dynamik der gesamten Region Basel. Die gute 
verkehrliche Lage verhilft Pratteln seit den 1950er 
Jahren zu einem Wachstum an Arbeits plätzen, an 
Einwohnerinnen und Einwohnern und an Versor-
gungs- und Freizeiteinrichtungen. 

Pratteln ist ein Ort mit Chancen und Herausfor-
derungen. Die Landschaft zwischen Rhein, Ergolz 
und Jura, die Grün- und Freiflächen im Siedlungs-
gebiet sowie die Entwicklungs- und Transforma-
tionsgebiete mit guter ÖV-Anbindung bieten beste 
Vo raussetzungen für eine ressourcenschonende 
und attraktive Entwicklung. Dem wertvollen Dorf-
kern stehen zusammenhanglose Wohn- und Ar-
beitsplatzgebiete gegenüber. Bahnhof, Quartie re 
und Zentren sind wenig miteinander verbunden. 

Das Wohnungsangebot ist einseitig. Die Strassen 
und Plätze sind oft versiegelt, das Fuss- und Velo-
netz lückenhaft. Verkehrsinfrastrukturen trennen 
Pratteln, machen es aber zugleich bestens erreich-
bar.

Mit der Transformation der alten Industriestandor-
te nördlich und südlich der Bahn entstehen neue 
Quartiere. Die urbanen Lebensorte mit einem viel-
seitigen Mix von Wohnen und Gewerbe werten die 
Quartiere und Pratteln als Ganzes auf. Auch im  
Norden entstehen neue Grünräume. Der Bahnhof 
wird zur Mitte von Pratteln.  

Es wird klar: Es ist der richti ge Zeitpunkt, Pratteln 
wirklich zusammenwachsen zu lassen und den 
veränderten Anforderungen an Wohnen, Arbeiten,  
Mobilität, Natur und Freizeit besser gerecht zu wer-
den. 

Räumliches Entwicklungskonzept – Was ist das? 

Das REK hat zum Ziel, die Entwicklung der nächsten 20 Jahre hinsichtlich der Themen Siedlung, 
Freiraum, Klima, Energie und Mobilität aufzuzeigen. Das REK thematisiert die Zukunftsaufgaben 
und zeigt auf, wie diese gelöst werden sollen. Gestützt auf eine umfassende Analyse definiert es mit 
Leitideen und Zukunftsbild die Gesamtschau für Pratteln. Teilstrategien und Massnahmen definie-
ren Ziele und Umsetzung. 

Das Räumliche Entwicklungskonzept ist ein informelles Planungsinstrument. Im Gegensatz zu 
den formellen Planungsinstrumenten, wie dem Zonenplan, ist es nicht verbindlich. Als informelles 
Planungsinstrument schafft es jedoch eine Basis für die Entwicklung der Gemeinde. Es kann im 
nächsten Schritt als kommunaler Richtplan behördenverbindlich verankert werden.



03  Acht Leitideen für die  
Entwicklung von Pratteln 

Landschaft und Grünräume erlebbar machen
Der Rhein und die Ergolz werden als Natur- und Le-
bensraum genutzt. Die Freiräume in den Entwick-
lungsgebieten, die Hexmatt, Jörinpark, Schloss und 
Gottesacker bilden einen Parkring um den Bahn-
hof. Jede Grünfläche hat ihren Zweck. Grünverbin-
dungen und durchgrünte Quartiere bereichern den 
Siedlungsraum.

Pratteln im Einzugsgebiet der Bahn  
selbstbewusst weiterentwickeln 
Die Innenentwicklung konzentriert sich auf das 
Umfeld des Bahnhofs und auf Entstehung von 
«Pratteln Mitte» als neues Zentrum mit attraktiven 
Querungen über die Bahn. Es wird ein städtisches 
Umfeld mit hoher Lebensqualität angeboten. Ein 
differenziertes Wohn-, Kultur- und Gewerbeange-
bot trägt zur Vielfalt bei.

Dorfkern pflegen und Quartiere  
am Hang sorgsam erneuern 
Der historische Ortskern ist identitätsstiftend. Die 
wertvolle Bausubstanz bleibt erhalten. Für den 
Schmittiplatz, den Dorfturnhallenplatz und die 
charakteristischen Strassenräume werden die 
Nutzungsanforderungen konkretisiert. 



Den Jura mit dem Rhein verbinden 
Wie entlang einer zentralen Perlenkette wird das 
Dorf mit dem Rhein verbunden. Attraktive Bus-, 
Velo- und Fussverbindungen führen vom Dorf zum 
Rhein. An der Rheinkrone entsteht ein campusarti-
ger Arbeitsstandort. Die «Grünen Routen West und 
Ost» tragen zu qualitätsvollen öffentlichen Räumen 
bei.

Parallelverbindungen differenzieren  
und erkennbar machen 
Die Längsverbindungen werden als Erschlies-
sungs- und Lebensadern gestärkt und verträglich 
gestaltet. Aus den Quartieren führen attraktive 
Wegverbindungen zum Bahnhof. Am Rhein verläuft 
eine Fuss- und Veloverbindung mit Umgebungsge-
staltung und Rheinpark in Ufernähe. 

Knoten werden zu wichtigen  
Orientierungspunkten 

Wo Längs- und Querverbindungen aufeinandertref-
fen, entstehen städtebauliche Fokusräume. Diese 
dienen der Orientierung und Wiedererkennbarkeit 
der gebauten Gemeindestruktur. 

Gute Voraussetzungen für die  
Gewerbeentwicklung schaffen 
Die Arbeitsgebiete sind möglichst direkt an das 
übergeordnete Verkehrsnetz angebunden. Sie wer-
den baulich besser ausgenutzt und die Nutzungen 
harmonieren miteinander. Als wertvolle Stadtteile 
bieten sie Begrünung, entsiegelte Flächen und 
Treffpunkte für die Beschäftigten.

Quartierbildung mit prägenden  
Treffpunkten und Begegnungsorten 
Die Quartiere werden in ihrem Charakter und ihrer 
Ausprägung gestärkt. Begegnungsorte werden bei-
behalten oder neue werden geschaffen.
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04  Zukunftsbild Pratteln 

Ein Zukunftsbild ist eine konkrete Vorstellung da-
von, wo man zusammen hin möchte. Gemeinsam 
mit den Einwohnerinnen und Einwohner, Vertrete-
rinnen und Vertreter von Institutionen sowie Politi-
kerinnen und Politiker haben wir uns auf eine span-
nende Reise gemacht. 

Entstanden ist ein vielfältiges und lebendiges Zu-
kunftsbild. Es überträgt die wichtigsten Ziele und 
Leitideen auf das Gemeindegebiet. Die farblichen 
Abstufungen skizzieren die Arbeit-, Einkaufs- und 
Wohngebiete und verdeutlichen den Unterschied 
zwischen dem historischen Dorfkern und den städ-
tischen Mischgebieten. Das Zukunftsbild zeigt, wo 
Industrie- und Gewerbegebiete aufgewertet, öffent-
liche Freiräume und Plätze weiterentwickelt und 
bessere Velo- und Fussgängerverbindungen entste-
hen sollen. In der Mitte sticht «Pratteln Mitte» als 
Entwicklungsgebiet hervor. «Pratteln Mitte» liegt 
ziemlich genau in der Mitte zwischen Rhein und 
Dorfkern.

Gemeinde Pratteln (BL)
Räumliches Entwicklungskonzept

Skizze Zukunftsbild
17. November 2023 
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05  Teilstrategien und  
Massnahmen

Die Leitideen und das Zukunftsbild beschreiben die 
zusammenhängende Perspektive für Pratteln. Die 
thematischen Teilstrategien «Siedlung», «Freiraum», 
«Klima und Energie», «MIV», «ÖV», «Fuss- und Velo-
verkehr» und die dazugehörigen Massnahmen setzen 
das Zukunftsbild um. Hier werden drei davon präsen-
tiert. Die vollständigen Unterlagen finden Sie unter  
↗ mach-mit.pratteln.ch

Tramschlaufe

http://mach-mit.pratteln.ch


Prinzipienskizze für Regelwerk Pratteln Mitte

Beispiel Prinzipienskizze durchgrüntes Wohnquartier

Beispiel Prinzipienskizze Arbeitsplatzgebiet

Die Teilstrategie «Siedlung» zielt darauf ab, die zu-
künftige Entwicklung von Pratteln gezielt zu steu-
ern, um eine bessere bauliche Ausnutzung bei 
höherer Lebensqualität und attraktiven Arbeits-
standorten zu erreichen.

•  Pratteln wächst ausgewogen, koordiniert und 
regional abgestimmt.

•  Der historische Dorfkern wird als identitätsstif-
tende und wichtige kulturelle Zentralität gepflegt 
und behutsam entwickelt. 

•  Das Gebiet um den Bahnhof (Pratteln Mitte) wird 
zum lebendigen Zentrum mit städtebaulichen 
Qualitäten und attraktiven Freiräumen entwickelt. 
Pratteln Mitte ist Ort für vielfältige Angebote von 
Wohnen, Arbeiten, Einkauf und Freizeit.

• Die durchgrünten Wohnquartiere werden sorg- 
 sam gepflegt und ihrer Dichte gemäss behutsam  
 weiterentwickelt.

•  Die bisher eher additiv gewachsene Ortsstruktur 
soll durch Aufwertung und punktuelle Verdich-
tung klare Orientierungspunkte ausbilden.

•  Die Bauzonen in der Rheinebene sollen effizient 
genutzt und mit ökologischen und Aufenthalts-
qualitäten entwickelt werden.

•  Die Industrie- und Gewerbegebiete werden  
städtebaulich aufgewertet, Nutzungen verdichtet 
und Flächen effektiver genutzt.

Die Teilstrategien sind im Kapitel 5 «Strategie» und 
die Massnahmen im Kapitel 6 «Objektblätter» des 
REK vollständig ausgearbeitet. Im abschliessenden 
Kapitel 7 «Umsetzung» werden die nächsten Schrit-
te skizziert. 

Das REK ist unter ↗ mach-mit.pratteln.ch zu 
finden. 

Teilstrategie Siedlung

Kanton Basel-Landschaft
Gemeinde Pratteln

REK Pratteln
95/178

• Die Strassen- und Platzräume werden ortsbildgerecht gestaltet und 
begrünt. 

• Bei Bauvorhaben in der Kernzone wird der Gestaltung der Vorplätze 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Die Vorzonen vor Ökonomie-
teilen sollen als sickerfähige Vorplätze gestaltet werden. 

Massnahmen:

• Objektblatt Nr. 6.2.10: Gestaltungskatalog Stadträume

5.1.5 Pratteln Mitte als selbstbewusstes Zentrumsgebiet stärken 

1

2

3
4

5
6

7

8

   

1. Kompakte raumbildende Gebäudestruktu-
ren an den Strassen (Pflichtbaulinie prüfen)

2. Geschlossene Gebäudestruktur (geschlos-
sene Bauweise zulassen)

3. Höhere bauliche Dichte 
4. Vielseitigkeit durch Erhalt von identitäts-

stiftenden Objekten und Regelbauweise auf 
Parzellen

5. Mischnutzung mit diversifiziertem Wohn-
angebot

6. Aktive Erdgeschosse z.T. in Kombination 
mit grünen Vorgärten

7. Feinmaschiges Wegenetz
8. Ruhige, private Hofbereiche

Abb. 95 Prinzipskizze für das Regelwerk im Zentrumsgebiet

Im gesamten Zentrumsgebiet Pratteln Mitte wird ein Rahmen für ein 
vielfältiges Angebot an Gewerbe, Kultur, Versorgung und Wohnformen 
geschaffen.

Strategien:

• Pratteln Mitte wird unter Berücksichtigung der geplanten Ent-
wicklung charakterisiert, räumlich definiert, mit den angrenzenden 
Quartieren vernetzt und mit einem zugkräftigen Namen versehen. Es 
ist eine gut abgestimmte und vorausschauende Gesamtplanung in 
Pratteln Mitte geboten. 

• Auf der Südseite der Bahnlinie fördert ein einfaches Regelwerk 
eine qualitätsvolle und besser ausgenutzte Entwicklung. Wichtige 
strategische Elemente für die Umsetzung des Regelwerks sind in der 
Prinzipskizze für das Zentrumsgebiet aufgeführt.

• Die ehemals industriell genutzten Areale «Gleis Süd», «Bredella» und 
«Zentrale» werden zu hochwertigen, urbanen Wohn- und Gewerbe-
quartieren entwickelt. Die Gemeinde begleitet die Arealentwicklun-
gen und nimmt mit der Wohn- und Gewerbestrategie Einfluss auf 
eine möglichst ausgewogene Nutzungsstruktur.

• Das Bahnhofsgebiet wird als zentrale Verkehrsdrehscheibe weiter-
entwickelt. Es werden hohe Qualitäten als Ankunfts- und Durch-

Kanton Basel-Landschaft
Gemeinde Pratteln

REK Pratteln
104/178

Landkauf, Landabtausch und Vergabe im Baurecht prüfen.

• Die Gemeinde nutzt den Spielraum für bei der Entwicklung von Neu-
baugebieten auf kantonalem oder kommunalem Bauland.

• Entwicklungsplanungen für Gewerbegebiete werden moderiert und 
systematisch mit den örtlichen KMU- und Wirtschaftsorganisationen 
sowie den Grundeigentümerschaften bearbeitet.

• Es ist zu vermeiden, dass Pratteler Betriebe im Falle von Wachs-
tumsbedarf oder Veränderungen am bisherigen Standort verdrängt 
werden.

• Zur Differenzierung des Gewerberaumangebots sind auch hinrei-
chend kleinteilige Flächen zu erhalten. 

Massnahmen:

• Objektblatt Nr. 6.1.1: Innentwicklung Pratteln Mitte

• Objektblatt Nr. 6.1.5: Kooperative Planung Grüssen

• Objektblatt Nr. 6.1.6: Neubaugebiet Grüssenhölzli

• Objektblatt Nr. 6.1.8: Neubaugebiet Gewerbeansiedlung Rheinkrone

• Objektblatt Nr. 6.1.9: Baustein «Tor zur Schweiz»

• Objektblatt Nr. 6.1.10: Baustein «ARA»

• Objektblatt Nr. 6.1.11: Baustein Salina Raurica Ost (SRO)

5.1.12 Gewerbeflächen verdichten, aufwerten und Adresse schaffen
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2
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4

5

6

 

1. Raumbildende urbane Gebäudestrukturen 
(z.B. auf Pflichtbaulinie) mit repräsentati-
ven Adressen am Strassenraum

2. Grossflächige, teilweise geschlossene 
Gebäudestrukturen, mittlere bis grosse 
Körnung

3. Gemeinsame Gebietsinfrastruktur an stra-
tegischen Stellen, Publikumsbereiche im 
Erdgeschoss an der Strasse

4. Kompakte, rückwärtige Organisation der 
Parkierungs- und Logistikflächen, mög-
lichst in das Gebäudevolumen integriert

5. Schaffung von Aufenthaltsflächen, Auf-
wertung Haltestellenbereich

6. Nutzungen Dachflächen für Energie/Ökolo-
gie, hitzemindernde Massnahmen

Abb. 102 Prinzipskizze Gewerbegebiet

Der Anteil an Arbeitsgebieten ist in Pratteln verhältnismässig hoch. 
Dementsprechend ist es für die Gesamtentwicklung der Gemeinde wich-
tig, dass auch an die gewerblich geprägten Gebieten quantitative und 
qualitative Anforderungen gestellt werden.

Kanton Basel-Landschaft
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dende Gebäude mit Vorgärten oder mit publikumswirksamen Erdge-
schossnutzungen zu schaffen.

• Um die Vielseitigkeit und die Einbettung von bestehenden Bauten zu 
ermöglichen, ist eine parzellenorientierte Entwicklung zu verfolgen. 
Häuser und Siedlungen, welche bereits heute eine mittlere Dichte 
aufweisen und den quartiercharakter prägen, sind nach Möglichkeit 
zu erhalten und bei Bedarf zu sanieren.

• Wird im Erdgeschoss gewohnt, sind nach Möglichkeit durchgrünte 
Vorgartensituationen mit Baumstandorten anzustreben. 

• Auf der von den Strassen abgewandten Seiten sind ruhige, geborgene 
Bereiche mit privaten und gemeinschaftlichen Flächen vorzusehen

• Es soll ein möglichst hoher Anteil an Grünflächen auf der Parzelle 
erreicht und möglichst wenig Fläche versiegelt werden.

Massnahmen:

• Objektblatt Nr. 6.1.4: Differenzierte Wohnquartiere

• Objektblatt Nr. 6.5.4: Gestaltung Sammelstrassen

• Objektblatt Nr. 6.5.5: Gestaltung Quartierstrassen

5.1.8 Kleinteiliges, durchgrüntes Wohnquartier in moderater Dichte sichern

1

2

3

4

5

6

     

1. Gebäudestruktur mit kleiner bis mittlerer 
Körnung, Adressierung und Stellung am 
Strassenraum

2. Offene Gebäudestruktur, mittlerer Grenz-
abstand

3. Moderate Gebäudehöhe, Erhöhte Dichte in 
der 1. Bautiefe zur städtischen Hauptachse

4. Vielseitigkeit durch Erhalt und Sanierung 
von quartierprägenden Häusern

5. Fokus auf urbane und grundgebundene 
Wohnformen

6. Vorgartenbereiche zum Strassenraum
7. Hoher Grünanteil, wenig Versiegelung

Abb. 98 Prinzipskizze Wohnquartier moderater Dichte

Die kleinteiligen Wohnquartiere in moderater Dichte sind teilweise mit 
der Industrialisierung der Gemeinde entstanden. Sie zeichnen sich durch 
unterschiedliche Bautypologien sowie eine starke Durchgrünung aus. 
Sie bilden einen wichtigen Teil der Prattler Siedlungslandschaft. Eine 
qualitative Weiterentwicklung ist erwünscht. Die Gemeinde ist bestrebt, 
Nutzungsspielräume zu ermöglichen, wenn städtebauliche Qualitäten 
nachgewiesen werden. Auf eine starke Innenentwicklung soll jedoch 
bewusst verzichtet werden.

http://mach-mit.pratteln.ch




Teilstrategie Freiraum

Der Druck auf die Grün- und Freiflächen nimmt 
durch die Verdichtung stetig zu. Die Biodiversität 
im Siedlungsraum hat in den letzten Jahren weiter 
abgenommen. Aufgrund der Klimaerwärmung und 
dem erhöhten Nutzungsdruck sind qualitativ hoch-
wertige Freiflächen wichtiger denn je. Die bestehen-
den Freiflächen ausserhalb und im Siedlungsgebiet 
sollen aufgewertet und für Natur und Menschen 
besser nutzbar werden.

•  Die Fuss- und Veloverbindungen zum Rhein und 
zur Ergolz werden u.a. mit Erholungspunkten auf-
gewertet und die Siedlungsgebiete besser mit den 
Naherholungsgebieten am Wasser vernetzt. 

•  Die Wege entlang Rheinufer und Ergolz werden 
naturnah und ökologisch gestaltet.

•  Pratteln soll eine attraktive Anbindung ans Rhein-
ufer erhalten. Der geplante Rheinpark soll umge-
setzt werden.

•  Eine durchgängige Wegachse soll den Jurahang 
mit dem Rheinufer verbinden.

•  Ein Parkring rund um «Pratteln Mitte» bietet 
Freiräume und vernetzt die bestehenden Grünflä-
chen.

•  Grüne Routen verbinden die Quartiere, Grünflä-
chen und die umgebende Landschaft.

•  Die öffentlichen Freiräume, Strassen und Plätze 
werden weiterentwickelt, um höhere Aufenthalts-
qualität zu schaffen.

•  Die öffentlichen Räume rund um die Bahnhof-, 
Burggarten- und Schlossstrasse werden als Bin-
deglied zwischen dem historischen Ortskern und 
dem Bahnhof aufgewertet und mit öffentlichen 
Plätzen in den Entwicklungsarealen nördlich des 
Bahnhofs fortgeführt.

Die Teilstrategien sind im Kapitel 5 «Strategie» und 
die Massnahmen im Kapitel 6 «Objektblätter» des 
REK vollständig ausgearbeitet. Im abschliessenden 
Kapitel 7 «Umsetzung» werden die nächsten Schrit-
te skizziert. 

Das REK ist unter ↗ mach-mit.pratteln.ch  
zu finden. 

Beispiel Prinzipienskizze am Rheinpark

Ausschnitt Zukunftsbild Pratteln Mitte mit Freiräumen
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Massnahmen:

• Massnahmen Landschaftsentwicklungskonzept

• Objektblatt Nr. 6.2.1: Natur und Landschaft Sorge tragen

5.2.3 Rheinlandschaft und Ergolz erlebbar machen

Van de Wetering 
Hager Partner AG
moveIng AG

Salina Raurica
06.03.20232: Übergang Rheinpark

Erholungsraum zw. Rhein und Campus Gewerbe-Campus Rheinkrone

• Orientierung von öffentlichwirksamen 
Nutzungen zum Rheinpark (Kantine, ...)

• Verwebung Rheinpark - Betriebsareal 
ermöglichen

Die grossen Gewässer Rhein und Ergolz prägen die Gemeindegrenzen. 
Sie werden in Zusammenarbeit mit dem Kanton ökologisch weiterent-
wickelt und unter Beachtung dieser Anforderungen als Erholungsraum 
erlebbar gemacht.

Strategien:

• Die Fuss- und Veloverbindungen zum Rhein und zur Ergolz werden 
u.a. mit Erholungspunkten aufgewertet und die Siedlungsgebiete 
besser mit den Naherholungsgebieten am Wasser vernetzt. Die 
besonderen Orte haben für die Erholung und Identität eine wichtige 
Bedeutung.

• Die Gemeinde wirkt darauf hin, dass im Bereich der Rheinlehne ein 
Erholungspunkt mit einer Schiffsanlegestelle umgesetzt werden 
kann.

• Die Wege entlang Rheinufer und Ergolz werden naturnah und öko-
logisch gestaltet. In Abstimmung mit den gewässerrelevanten und 
ökologischen Anforderungen werden Zugangspunkte zum Wasser 
gesichert (z.B. einfache Treppenstufen oder Aussichtsplattformen).

• Ökologie und Biodiversität werden am Rhein und an der Ergolz unter 
Beachtung der übergeordneten gewässerökologischen Vernetzung 
besonders gefördert (Merkblatt Naturschutz).

Massnahmen:

• Massnahmen Landschaftsentwicklungskonzept

• Objektblatt Nr. 6.2.1: Natur und Landschaft Sorge tragen
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5.2.7 Parkring ausbauen und vernetzen
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Im Zentrum Pratteln gibt es bereits einige beliebte Grünräume, andere 
hingegen haben kein klares Nutzungsprofil und führen eher ein Schat-
tendasein. Gleichzeitig sind bei den neuen Arealen neue Freiräume vorge-
sehen. Mit einer geschickten Vernetzung, Ergänzung und der Schärfung 
der Nutzungsprofile entsteht eine vielseitige Abfolge von Grünanlagen 
rund um Prattelns Mitte.

Parkanlage Vorrangnutzung Zielgruppe Wichtige Gestaltungsthemen

1. Jörinpark Multifunktional
(Ökologie und Na-
turschutz)

Allgemeinheit 
(zentrale Grünflä-
che), Kinder, Älte-
re, Beschäftigte, 
Bewohnende, 
Familien), Besu-
chende

Denkmalpflege, Baumbestand, viele 
Nutzergruppen (Aufenthalt, Sitzmöglich-
keiten, Spiel, Erholung), Naturnahe Pflege, 
Prüfung Bereichefür die Förderung der 
Biodiversität (z.B. Blumenwiese)

2. Schlos-
spark

Repräsentation 
(Ökologie und Na-
turschutz)

Reservefläche für 
Anlässe und Emp-
fänge, Besuchende

Denkmalpflege, Gestaltungsqualität, 
Baumbestand, Nutzbarkeit, ggf. ergän-
zende Ausstattung für den Aufenthalt/
Sitzmöglichkeiten, Neupflanzungen (z.B. 
Sträucher oder Staudengarten), breit 
nutzbare Mergelfläche

http://mach-mit.pratteln.ch




Es ist möglich, die verschiedenen Mobilitätsbedürf-
nisse und Erschliessungsanforderungen mit der 
Lebens- und Wohnqualität in Einklang zu bringen. 
Ziel ist eine umwelt- und stadtverträgliche Mobilität. 
Weil kein zusätzlicher Platz für die prognostizier-
te Zunahme der Mobilität und der Bevölkerung zur 
Verfügung steht, muss der Anteil an platzsparenden 
Verkehrsmitteln, wie zu Fuss gehen, Velo oder Bus, 
erhöht werden. Möglichst kurze Wege und verbes-
serte Umsteigemöglichkeiten, wie sie zum Beispiel 
in «Pratteln Mitte» geplant sind, tragen dazu bei, die 
Mobilität stadtverträglich zu gestalten.

•  Der motorisierte Verkehr soll auf das überge-
ordnete Netz geleitet und innerorts verträglich 
geführt werden.

•  Das ÖV-Netz soll ausgebaut und die Umsteige-
punkte sollen verbessert werden, mit einem zent-
ralen Knoten am Bahnhof Pratteln.

•  ÖV-Korridore erschliessen das Siedlungsgebiet, 
insbesondere von «Pratteln Mitte» über das Quar-
tier Grüssen in der Rheinebene bis zur Siedlung 
Längi und nach Augst.

•  Das Velo- und Fusswegnetz soll ausgebaut und 
mit angemessenen Standards verbessert werden.

•  Die Fuss- und Veloverbindungen im Gemeinde-
gebiet sollen verbessert werden und die Barrieren 
von Bahntrasse und Autobahn mit Querungen bes-
ser überwunden werden.

Die Teilstrategien sind im Kapitel 5 «Strategie» und 
die Massnahmen im Kapitel 6 «Objektblätter» des 
REK vollständig ausgearbeitet. Im abschliessenden 
Kapitel 7 «Umsetzung» werden die nächsten Schrit-
te skizziert. 

Teilstrategien Mobilität  
(Motorisierter Individualverkehr, Öffentlicher Verkehr, 
Velo- und Fussverkehr)

Das REK ist unter ↗ mach-mit.pratteln.ch zu 
finden. 

http://mach-mit.pratteln.ch


Teilstrategie 
Motorisierter Individualverkehr

Teilstrategie
Öffentlicher Verkehr

Teilstrategie
Velo- und Fussverkehr



Machen Sie mit!

Wir laden die Bevölkerung immer wieder ein, an Projekten der 
Gemeinde thematisch mitzudenken und Ideen einfliessen zu las-
sen. Machen Sie mit! Wir schaffen Raum und Unterstützung für 
Ihre Bedürfnisse und Anliegen. 
mach-mit.pratteln.ch

06  Umsetzung und Ausblick  

Das REK wurde über zwei Jahre, von 2022 bis 2024, 
Schritt für Schritt erarbeitet, von der Analyse, über 
Leitideen und Zukunftsbild bis zu den Teilstrategien 
und Massnahmen. In jeder Arbeitsphase wurden die 
relevanten Akteure einbezogen. Das vorliegende 
Ergebnis ist das Resultat eines breit abgestützten 
Beteiligungsprozesses. An vier öffentlichen Mit-
wirkungsveranstaltungen, begleitet von der Mög-
lichkeit, sich online einzubringen, erarbeiteten Ein-
wohnerinnen und Einwohner, Vertreterinnen und 
Vertreter von Institutionen sowie Politikerinnen 
und Politiker gemeinsam Leitideen, Strategien und 
Massnahmen, die den Weg in die Zukunft weisen. 

Die inhaltliche Erarbeitung ist praktisch abgeschlos-
sen. Das REK wird im 2024 dem Einwohnerrat zur 
politischen Beratung und Beschlussfassung vorge-
legt. Mit dem Beschluss des REKs ist auch dessen 
Umsetzung vorgesehen. Diese kann beispielsweise 
in einem kommunalen Richtplan verankert werden. 
Beabsichtigt ist zudem, die Inhalte des REK in den 
Revisionen von Zonenplan, Strassennetzplan und 
Energiesachplan sowie verschiedenen anstehen-
den Einzelprojekten wie Arealentwicklungen, Stras-
sensanierungen und Umgestaltungen umzusetzen  
(Vgl. Kapitel 7, REK).
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1.3 Planungsprozess

1.3.1 Zeitachse mit Meilensteinen

Das Räumliche Entwicklungskonzept wird von 2022 bis 2024 erarbeitet. 
Als langfristige Entwicklungsstrategie behandelt es die Entwicklungs-
themen Siedlung, Freiraum, Klima, Energie und Mobilität. Die Erarbei-
tung erfolgt in sechs Phasen schrittweise – von der Analyse über die 
Erarbeitung von Stossrichtung, Gesamtkonzept und Massnahmen bis 
zum Abschluss. Um das lokale Wissen, die Prattler Bedürfnisse mög-
lichst gut einzubeziehen und die Planung in der Prattler Öffentlichkeit 
zu verankern wird das REK durch einen öffentlichen Mitwirkungsprozess 
begleitet.

Abb. 1 Bearbeitungsprozess des REK Pratteln mit 6 Arbeitsphasen und den 4 Mitwirkungen

1.3.2 Phase 1 bis 2: Analyse und Handlungsbedarf

In der ersten Arbeitsphase wurden die Grundlagen ermittelt, die Analyse 
erstellt und der Handlungsbedarf formuliert. Darüber hinaus wurde der 
Koordinationsbedarf mit der Vielzahl an anderen, parallel laufenden Pro-
jekten geklärt (z.B. Wohn- und Bevölkerungsanalyse durch HSLU).

1.3.3 Phase 3: Leitideen und Zukunftsbild

In der zweiten Arbeitsphase wurden räumliche Leitideen für die Ent-
wicklung von Pratteln erarbeitet und in einem Zukunftsbild eine erste 
Diskussionsvorlage erstellt.

1.3.4 Phase 4: Teilstrategien und Entwurf von Massnahmen

In der dritten Arbeitsphase wurden für die unterschiedlichen Themen-
bereiche Siedlung, Freiraum, Klima, Energie und Mobilität die Strategien 
erarbeitet, welche zu Erreichung des Zukunftsbild verfolgt werden sollen. 
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